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Liebe Freundinnen und Freunde unseres Verbandes,

Sabina Stemann-Fuchs 			   Andreas Häuslpelz 
Vorstandsvorsitzende		  	 Vorstand

Hoffnungslauf 2021

34.915 Kilometer für den guten Zweck

es ist Advent und mit jedem Tag, an dem eine Ad-
ventskalendertür geöffnet wird, kommen wir Weih-
nachten näher. Es fühlt sich aber nicht so an, die 
Bedrohung durch die neue Corona-Variante na-
mens Omikron hält die Welt in Atem. Wieder kein 
Weihnachten mit der Familie, mit Freunden und 
Nachbarn. Mitten in der vierten Corona-Welle mit 
einer so hohen Zahl von Infizierten und schwer Er-
krankten auf den Intensivstationen ereilt uns die-
se Hiobsbotschaft. Während wir über den besten 
Booster-Impfstoff diskutieren, sind in vielen an-
deren Ländern gerade mal 3 % der Bevölkerung 
vollständig geimpft. Die Missachtung von Gottes 
Schöpfung holt uns ein: beim Klimawandel und 
der Flutkatastrophe im Ahrtal, dem Egoismus der 
reichen Staaten bei der Verteilung des Impfstof-
fes. Auch die Kirchenentwicklung 2030 stellt uns 
vor große Herausforderungen: wie gestalten wir 
die notwendigen Reformprozesse? Also Kopf in 
den Sand stecken und verzagen? NEIN!	   

Wir ziehen Kraft aus unserem Zusammenhalt und 
unserem Glauben, um denen zu helfen, die unse-
re Unterstützung dringend benötigen. Menschen 
mit Fluchterfahrung, Ältere, die allein und in Armut 
leben und Familien, bei denen Einkommen weg-
gebrochen ist und die auf engem Raum zurecht-
kommen müssen. Dafür geben wir alles! Unser 
diesjähriger Hoffnungslauf animierte 2625 Läuferin-
nen und Läufer fast 35.000 Kilometer zurückzule-
gen. Die Spenden gehen direkt in unsere Projekte 
gegen Kinderarmut und Ausgrenzung. Wir danken 
Ihnen allen von ganzem Herzen für Ihr Engagement, 
Ihren Einsatz und Ihre Empathie. 
Für Sie und Ihr Lieben einen besinnlichen Advent 
und ein frohes Weihnachtsfest. Mögen Ihre Wün-
sche in Erfüllung gehen.
Wir freuen uns auf ein gesundes Wiedersehen im 
Jahr 2022.

Ihr Caritasverband Bruchsal

grenzung zu bekämpfen. Unser Dank geht an alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, Sponsoren und 
Unterstützer sowie unsere Hauptsponsoren SEW  
Eurodrive GmbH und Sparkasse Kraichgau.	   
Wir hoffen, am 21. Mai 2022 wieder gemeinsam an 
den Start zu gehen und im Rahmen des 25. Jubilä-
umslaufes unsere Runden durch Bruchsal zu drehen. •

Auch den zweiten besonderen Hoffnungslauf haben 
2625 Läuferinnen und Läufer lebendig werden las-
sen. In der Woche vom 4. - 10. Oktober 2021 wur-
den 34.915 Kilometer zurückgelegt und ca. 20.000 
Euro Spenden gesammelt. Wahnsinn! Diese werden 
für arme Familien und Kinder und für wohnungslose 
sowie bedürftige Menschen im Julius Itzel Haus und 
in der Tafel eingesetzt, um Kinderderarmut und Aus-

Caritasverband Bruchsal
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St. Elisabeth - Karlsdorf-Neuthard

Seniorenhaus-Erweiterung fast abgeschlossen Einrichtungsleitung 
Julia Wolf
07251 8008-99

Kontakt

Alter und Gesundheit - St. Anton
Einrichtungsleitung
Jörg Israel
017618008485

Kontakt

CARITAS MAIL

Bisher stehen überwiegend nur 
eingestreute Kurzzeitpflegeplät-
ze in regulären Pflegeheimen zur 
Verfügung, die jedoch die starke 
Nachfrage nicht decken können. 
Durch Kurzzeitpflege kann eine 
verfrühte stationäre Dauerpfle-
ge vermieden werden, kritische 
Übergänge nach einem Kran-
kenhausaufenthalt in die häusli-
che Versorgung entschärft sowie 
Familien in der häuslichen Pflege 
entlastet werden. 
Das besondere Angebot wird 

Die Erweiterung unseres Senio-
renhauses St. Elisabeth in Karls-
dorf ist fast abgeschlossen. Um 
den zunehmenden Pflege- und 
Unterstützungsbedarf im Land-
kreis Karlsruhe zu decken, entste-
hen hier 30 neue stationäre Plätze 
sowie ein eigener Kurzzeitpflege-
bereich mit 29 Plätzen. Das ist 
eine Besonderheit, denn St. Elisa-
beth gehört damit zu den wenigen 
Einrichtungen in Baden-Württem-
berg, die diese so genannte „so-
litäre Kurzzeitpflege“ anbieten. 

durch das Sonderförderpro-
gramm „Solitäre Kurzzeitpflege“ 
vom Land mit 1,45 Millionen Euro 
gefördert. 
Die Leitung des Kurzzeitpflege-
bereichs wird Julia Wolf überneh-
men, die bereits in St. Elisabeth 
als Pflegedienstleitung tätig war 
und damit auf einen großen Erfah-
rungsschatz zurückblicken kann. 
Die Eröffnung ist für März 2022 
geplant. •

Zukünftiger Einrichtungsleiter stellt sich vor

die Personalgewinnung. Hier gilt 
es angesichts des zunehmenden 
Fachkräftemangels bereits früh-
zeitig aktiv zu werden, unsere 
neue Personalkampagne auf den 
Weg zu bringen, den Caritasver-
band auf Jobmessen zu präsen-
tieren und Bewerbungsgespräche 
zu führen. 
Der 56-Jährige bringt viel Erfah-
rung mit. Er ist bereits seit 27 
Jahren in der Pflegebranche tätig: 
Im Jahr 1994 hat er sein Examen 
als Altenpfleger abgelegt und im 
Anschluss Weiterbildungen zur 

Während der Bau unseres neuen 
Seniorenzentrums St. Anton in 
der Bruchsaler Südstadt noch in 
vollem Gange ist, hat Jörg Israel 
bereits seine Arbeit aufgenom-
men. Seit dem 01.09.21 ist er bei 
uns im Caritasverband als künfti-
ger Einrichtungsleiter für St. An-
ton tätig.	  
Und er hat schon jetzt alle Hän-
de voll zu tun: Er begleitet den 
Bauprozess und ist verantwort-
lich für die Innengestaltung, die 
Farbauswahl und Einrichtung. Ein 
weiteres großes Aufgabenfeld ist 

Wohnbereichsleitung, Pflege-
dienstleitung und Einrichtungslei-
tung absolviert. Seit 2009 war er 
in verschiedenen Einrichtungen 
als Leitung tätig. 

Grund zu feiern: 30 Jahre St. Josefshaus

Gemeindepsychiatrie - Bruchsal

Den aktuellen Umständen ge-
schuldet wurde das 30-jährige 
Bestehen vom St. Josefshaus, 
dem Wohnheim für Menschen mit 
psychischer Erkrankung, im klei-
nen Kreis gefeiert. Gemeinsam 
mit dem ehemaligen Geschäfts-
führer Norbert Pohl, dem dama-
ligen Heimleiter Bruno Bayer, der 
Vorstandsvorsitzenden Sabina 
Stemann-Fuchs, der Bereichslei-
terin Eva Zagermann, dem Heim-
leiter Harald Ebner sowie Doris 
Werner-Igneci, die seit Beginn Teil 
des Teams ist, wurde bei Kaffee 
und Snacks auf die vergangenen 
Jahrzehnte zurückgeblickt.
Die Arbeit mit psychisch kranken 
Menschen begann im Mai 1974 
mit der Gründung eines „Clubs 
für psychisch kranke Menschen“. 
Damals sind psychische Erkran-
kungen noch sehr unbekannt und 
stigmatisiert worden und daher 
war es umso wichtiger, den Be-
troffenen Unterstützung zu bieten, 
so Bruno Bayer. Gemeinsam mit 
dem Caritasverband Pforzheim 
wurde der Caritasverband Bruch-
sal Wegbereiter für einen diözes-
anweiten Ausbau der Arbeit mit 

Gemeinsam bunt & vielfältig – 
um dafür einzustehen, sind Ende 
September einige Gruppen aus 
unterschiedlichen Herkunftslän-
dern, Religionen und Kulturen auf 
dem Bruchsaler Marktplatz zu-
sammengekommen. Die Aktion 
wurde von der Integrationsbeauf-
tragten Fürüzan Kübach organi-
siert und koordiniert. Petra Fersch 
und Volker Wannersdorfer vom 
Jugendmigrationsdienst (JMD) 
waren Teil der Veranstaltung „Tep-
pich der Vielfalt“ und präsentier-

psychisch erkrankten Menschen. 
Nachdem 1981 das Beratungs-
zentrum für psychische Gesund-
heit geschaffen, 1984 die erste 
Wohngemeinschaft für psychisch 
kranke Menschen eingerichtet 
und 1987 der Sozialpsychiatri-
sche Dienst errichtet wurde, be-
gann 1986 die Planung eines 
stationären Wohnheims. Ziel war 
es, einen möglichst differenzierten 
Wohngruppenverbund im Rah-
men der gemeindenahen psych-
iatrischen Versorgung zu schaf-
fen. Und so wurde das ehemalige 
Schwesternhaus in der Peter-und 
-Paul-Straße umgebaut und er-
weitert. „Die Nutzung des Hauses 
wurde aufgrund medialer Stigma-
tisierung und der unmittelbaren 
Nähe zum Kindergarten von man-
chen Anwohnern zuerst kritisch 
gesehen. Bei einem gemeinsa-
men Informationsabend konnte 
man die Vorurteile aus dem Weg 
räumen,“ so Norbert Pohl. 
Im Dezember 1991 konnten die 
ersten Bewohnerinnen und Be-
wohner einziehen und schon bald 
waren alle 27 Plätze belegt. „Noch 
heute lebt ein Bewohner der ers-

JMD beim „Teppich der Vielfalt“

Kinder und Jugend

ten sich vor Ort mit einem Info-
stand. Der JMD unterstützt junge 
Zuwanderer im Alter von 12 bis 27 
Jahren auf ihrem Weg der Integ-
ration. Die Diakonie, die ebenfalls 
mit einem Infostand vertreten war, 
berät und unterstützt erwachsene 
Zuwanderer und Menschen mit 
Migrationshintergrund. „Die Netz-
werkarbeit mit der Diakonie ist ein 
Miteinander auf Augenhöhe. Es ist 
wichtig, gemeinsam Menschen zu 
unterstützen, die aufgrund ihrer 
Migration oftmals vor großen Hür-

den stehen,“ betont Vorstands-
vorsitzende Sabina Stemann-
Fuchs. •

ten Stunde im St. Josefshaus,“ 
erzählt Eva Zagermann. 
Seit nunmehr über 30 Jahren 
finden psychisch erkrankte Men-
schen, die durch ihre Krankheit am 
gesellschaftlichen Leben sowie in 
der Arbeitswelt benachteiligt sind, 
ein vorübergehendes oder lang-
fristiges Zuhause. Das St. Josefs-
haus verfolgt einen rehabilitativen 
Ansatz, trainiert gemeinsam mit 
den Betroffenen selbstständige 
Lebensführung, Wiedereingliede-
rung in Beschäftigung oder Ar-
beit, fördert die Selbstversorgung 
und bietet Schutz, Gespräch und 
Gemeinschaft. 
Ein ausschlaggebender Punkt 
für die erfolgreiche Arbeit im St. 
Josefshaus ist das familiäre Mit-
einander, die Arbeit mit ganzem 
Herzen und eine hohe fachliche 
Kompetenz. •

Bereichsleitung
Eva Zagermann
07251 3849-232

Kontakt

Bereichsleitung
Rafael Dreher
07255 90447

Kontakt

Wir freuen uns 
mit Herrn Israel 
eine kompetente, 
erfahrende Füh-
rungspersönlich-
keit gewonnen zu 
haben und begrü-
ßen ihn herzlich bei 
uns im Verband. •

Duales Studium

Soziale Arbeit studieren bei Caritas 

ratung, in der Wohnungslosenhilfe 
im Julius Itzel Haus und im St. 
Josefshaus, dem Wohnheim für 
psychisch erkrankte Menschen.	
Unser vielfältiges Spektrum bie-
tet den Vorteil, dass Studierende 
neben ihrem gewählten Studien-
schwerpunkt durch verschiedene 
Praktika auch Einblicke in andere 
Themenfelder der sozialen Arbeit 

Seit einigen Jahren kooperieren 
wir mit den Dualen Hochschulen 
in Stuttgart und Villingen-Schwen-
ningen und bieten Studierenden 
ein duales Studium im Bereich 
der Sozialen Arbeit an. Aktuell 
sind drei duale Studentinnen in 
der Praxisphase in unterschiedli-
chen Bereichen tätig – in der Fa-
milien- und Schwangerschaftsbe-

erhalten, wodurch eine breitere 
Ausbildung ermöglicht wird. 
Die Studentin, die im Oktober 
2021 ihr Studium begonnen hat, 
befindet sich aktuell in der Theo-
riephase und startet im Frühling in 
der Schulsozialarbeit •
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Die Caritas-Altenhilfe-Stiftung
hat zum Ziel, Initiativen und 
Projekte für alte Menschen zu 
fördern, die weder vom Staat 
noch von der Kirche finanziert 
werden.

Mehr Informationsmaterial erhal-
ten Sie bei
Ulrike Steinbach
Friedhofstraße 11, Bruchsal
Telefon 07251 8008-64,
info@caritas-bruchsal.de

Seit 2011 unterstützt der 
„Förderverein Tafeln Bruchsal 
und Umgebung e.V.“ die sechs 
Tafelläden in Bruchsal und 
Umgebung.

Eine Struktur im Alltag ist für jeden 
wichtig. Für die Klienten in der 
Wohnungsloseneinrichtung Julius 
Itzel Haus umso wichtiger, denn 
ein geregelter Tagesablauf trägt 
wesentlich zur Inklusion woh-
nungsloser Menschen bei. 
Die sogenannte Tagesstruktur ist 
wichtig für die psychische Stabi-
lität der Bewohnerinnen und Be-
wohner und schafft Motivation, 
die eigenen Probleme anzugehen, 
um langfristig den Weg zu einer 
eigenen Wohnung sowie Arbeit zu 
finden. 
Neben Diensten in der Fahrrad-
werkstatt, Fahrzeugpflege oder 
handwerklichen Einsätzen wird 
die digitale Tagesstruktur ein im-
mer bedeutsamerer Bestandteil. 
Bisher konnten die Klienten ei-
nen PC nutzen, um am digitalen 
Leben teilzuhaben.  „Das hat ein-
fach nicht mehr ausgereicht und 
so haben wir Anfang des Jahres 
entschieden, die ehemalige Kre-
ativwerkstatt in einen Büroraum 
umzubauen,“ erzählt Bereichslei-
ter Sebastian Benz. Im Mai be-
gann Arbeitserzieher Hans Of mit 
dem Umbau. Der Boden musste 
ausgetauscht werden, ein Fens-
ter eingebaut, neue Türen ange-
bracht, die Elektrik verlegt, The-
ken gemauert und vieles weitere. 
Im Rahmen der Arbeitstherapie 

Caritas-
Altenhilfe-
Stiftung Bruchsal

Förderverein Tafel Bruchsal 
und Umgebung e.V.

Digitag - BruchsalDigitag - Bruchsal

25. Bruchsaler  
Hoffnungslauf

Termin vormerken!

21. Mai 2022

Social Media-Auftritt

unterstützten im Laufe der Zeit 
einige Klienten die Renovierungs-
arbeiten. Und so entstand ein 
moderner, helldurchleuchteter 
Büroraum mit vier vollausgestat-
teten Arbeitsplätzen für die Klien-
tinnen und Klienten. Die PCs sind 
mit einer Webcam ausgestattet; 
zusätzlich stehen ein Multifunk-
tionsdrucker sowie Beamer und 
Leinwand zur Verfügung. Damit 
zu jeder Zeit ein Ansprechpart-
ner vor Ort ist, sind zwei weitere 
Arbeitsplätze für einen Arbeitser-
zieher sowie eine weitere Person 
vorgesehen. 
Die Teilhabe am Leben in der Ge-
meinschaft findet immer mehr im 
digitalen Raum statt. Seien es 
private Kontakte zu Familien und 
Freunden, Wohnungssuche, Be-
werbungen schreiben und Online-
Vorstellungsgespräche oder den 
Kontakt zu Ämtern. Um hand-
lungsfähig zu bleiben beziehungs-
weise zu werden, ist es wichtig, 
die Möglichkeit zur digitalen Teil-
habe zu gewährleisten. 
Das Projekt wurde zum Großteil 
aus Spendenmitteln finanziert. •

Digitale Tagesstruktur im Julius Itzel Haus

@caritasbruchsal bei Facebook & 
Instagram

Bereichsleitung
Sebastian Benz
07251 9793-0

Kontakt

„Es war Anfang 1970, als der da-
malige Stadtrat Franz Fuchs den 
Caritasverband auf die untragbare 
Wohnsituation im Reitweggebiet 
hinwies. ´Wenn nicht die Caritas – 
wer sonst´ war seine Aufforderung 
und zugleich auch seine Erwar-
tung, tätig zu werden,“ berichtet 
Norbert Pohl, der ehemalige Ca-
ritas-Geschäftsführer.  
Und so nahm die „Gemeinwesen-
arbeit“ in der Südstadt ihren Lauf. 
Als ersten Schritt bildete sich eine 
Arbeitsgruppe aus haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeitenden des 
Caritasverbandes. Der Bedarf tä-
tig zu werden war unübersehbar, 
denn das Wohngebiet war durch 
eine schwierige Sozialstruktur 
sowie mangelnder Infrastruktur 
gekennzeichnet. Es galt das Ver-
trauen der Menschen zu gewin-
nen, sie mit einzubeziehen und 
ihr Misstrauen sowie Resignation 
zu überwinden. Dafür wurde eine 
Bewohnerversammlung einberu-
fen, bei der der „Arbeitskreis Reit-
weg“ gebildet wurde.
Nach Gesprächen mit der Stadt-
verwaltung, Ordnungsamt, Ju-
gend- und Sozialamt wurde als 

Wie alles begann - 50 Jahre Jugendarbeit 

Kinder und Jugend

erstes ein Kinderspielplatz neben 
der Notunterkunft errichtet und 
eine Räumlichkeit darin angemie-
tet. Hier entstand die Hausaufga-
ben-Hilfe, die am 07.12.1971 mit 
einer Nikolausfeier eröffnet wurde 
-  die Geburtsstunde des „Kinder- 
Jugendzentrums Südstadt“. 
Neben der bald auf alle Werktage 
ausgeweiteten Hausaufgabenbe-
treuung durch ehrenamtliche Mit-
arbeitende, Schüler des Paulus-
heimes und Praktikanten, wurden 
die Bewohnerversammlungen zu 
einem bewährten Bestandteil. „Es 
entwickelte sich ein „wir schaffen 
es“- Klima: Bewohnerfeste, Aus-
flüge, Freizeiten, Informations-
veranstaltungen wurden mit den 
Bewohnern initiiert und durchge-
führt,“ so Norbert Pohl. Aus dem 
„Arbeitskreis Reitweg“ entwickel-
te sich der erste Bruchsaler Bür-
gerverein. 
Gemeinsam mit den Bewohne-
rinnen und Bewohnern vor Ort 
folgten bald die ersten Planun-
gen für den Aus- und Umbau 
der Notunterkunft zu einem „Ge-
meinschaftszentrum“. 1979 star-
tete das Vorhaben gemeinsam 

mit dem städtischen Bauamt und 
dem Internationalen Bauorden, 
welcher mit zehn Jugendlichen 
aus dem Paulusheim tatkräftig 
unterstützte. Nach mehr als 5.000 
freiwilligen Arbeitsstunden konn-
te das Gemeinschaftszentrum 
mit Gemeinschaftsraum, Haus-
aufgaben- und Jugendclubräu-
me, Tischtennisraum, Fotolabor, 
Büro- und Besprechungs- sowie 
Lagerraum im August 1979 mit 
einem ökumenischen Gottes-
dienst im Freien eingeweiht und 
als „Treffpunkt Großhardfeld“ (vor-
mals Reitweg) eröffnet werden.

Der Gemeinschaftsraum, der von 
den Bewohnern eingerichtet, ver-
waltet und bewirtschaftet wurde, 
entwickelte sich zu einem offe-
nen Begegnungszentrum mit ei-
nem vielfältigen Freizeitangebot. 
Neben dem „Altentreff“, „Frauen-
gymnastikgruppe“, einer Stamm-
tischfußballmannschaft wurden 
Bildungsveranstaltungen, Erste-
Hilfe-Kurse, Faschings- und Fa-
milienfeste und vieles weitere an-
geboten. 

Und so finden bis heute in der 
ehemaligen Notunterkunft, die 
nach dem Krieg für obdachlose 
Familien gebaut wurde, tolle An-
gebote für Kinder und Jugendliche 
statt – seit 2020 unter dem Na-
men „Jugendzentrum Southside“. 
	   
Überzeugen Sie sich selbst und 
schauen Sie bei Facebook& Ins-
tagram vorbei: @juz_southside •

Einrichtungsleitung
Yannick Geckler
07255 90447

Kontakt
Bereichsleiter 
Sebastian Benz 
und Arbeits- 
erzieher Hans Of.
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Ökumenischer 
Hospiz-Dienst ÖHD 
und Förderverein

Ökumenischer Hospiz-Dienst 
Claudia Kraus
Friedhofstraße 11, Bruchsal
Telefon 07251 8008-58
hospiz@hospiz-bruchsal.de
www.hospiz-bruchsal.de

Förderverein ÖHD
Walter Vehmann
Postfach 1402, 76604 Bruchsal
Telefon 07251 3071-90
verein@hospiz-bruchsal.de

ÖHD blickt auf ein ereignisreiches Jahr

Ökumenischer Hospiz-Dienst (ÖHD)

Der Ökumenische Hospiz-Dienst 
in Trägerschaft des Caritasver-
bandes und der Diakonie blickt auf 
ein ereignisreiches Jahr zurück. 
Ein wichtiger Bestandteil der Ar-
beit der beiden Koordinatorinnen 
Claudia Kraus und Tanja Wolbert 
ist die Gewinnung und Ausbildung 
von ehrenamtlichen Hospizbeglei-
tern. Die Hospizbewegung ist aus 
ehrenamtlichem Engagement ent-
standen und wird bis heute in gro-
ßem Teil von ehrenamtlichen Kräf-
ten getragen. Dieses Jahr konnte 
der Kurs in Bruchsal abgeschlos-
sen werden, ein weiterer in Wie-
sental ist Ende November an den 
Start gegangen. Dank der stetigen 
Nachfrage wird im Januar 2022 
ein neuer Kurs begonnen.	
Über das Jahr verteilt haben die 
beiden Koordinatorinnen mehrere 

„letzte Hilfe-Kurse“ gehalten, un-
ter anderem für die neue Nach-
barschaftshilfe in Obergrombach. 
Der Jahresgedenkgottesdienst 
konnte Ende Juni nachgeholt wer-
den, da er im letztem Jahr coro-
nabedingt ausfallen musste. 	
Im Sommer besuchte das Team 
des ÖHD mit einigen Ehrenamt-
lichen das Kloster Bad Wimp-
fen und verbrachte ein tolles 
Wochenende gemeinsam, um 
sich gegenseitig kennenzulernen 
und auszutauschen.    	
In der Tunnelstraße in Bruch-
sal entsteht aktuell ein neu-
es stationäres Hospiz („Arista 
Nord“), das in Zukunft eng mit 
dem ÖHD zusammenarbeiten 
wird. Mitte Oktober besuchten 
Frau Kraus und Frau Wolbert die 
Auftaktveranstaltung. •	

Wie haben Sie sich in die Rolle 
der Leitung eingefunden?
 
Oliver Frowerk:	  
Seit Beginn der Pandemie hat 
sich unser Herr Ellinghaus lang-
sam zurückgezogen. Er war ge-
sundheitlich angeschlagen und 
gehörte allein wegen seines Alters 
zur Risikogruppe. Herr Ellinghaus 
hat mich jedoch telefonisch unter-
stützt und war teilweise am Wo-
chenende vor Ort. So war das ein 
Wechsel auf lange Zeit.

Dennis Stahn: 
In Philippsburg hat mir Herr El-
linghaus schon lange freie Hand 
gelassen. Allgemein hat er uns 
die letzten Jahre Schritt für Schritt 
darauf vorbereitet, die Leitung 
komplett zu übernehmen, so war 
es ein schleichender Prozess.

Hat sich für die Kundinnen und 
Kunden etwas geändert?

Oliver Frowerk: 	  
Für unsere Kunden hat sich groß 
nichts geändert. Für unsere Netz-
werke, Sponsoren und Unter-
stützer war Herr Ellinghaus der 
Ansprechpartner, eine große Per-
sönlichkeit und gehörte einfach zur 
Tafel – er wird von allen vermisst 
und in guter Erinnerung behalten.  

Dennis Stahn: 	 
Dem stimme ich zu, wir führen die 
Tafeln ganz im Sinne von Herrn 
Ellinghaus weiter.

Welche Herausforderungen be-
schäftigen Sie zurzeit?

Dennis Stahn:  	  
Das ganze Prozedere rund um 
Corona, die Sicherheitsvorschrif-
ten etc. bedeuten für uns einen 
hohen Aufwand – auch die Büro-
kratie rundum nimmt immer mehr 

Zeit in Anspruch, die wir sonst di-
rekt im Laden verbringen. Daher 
müssen wir Arbeitskräfte gewin-
nen, die für uns gewisse leiten-
de Positionen in den Abteilungen 
übernehmen. Insgesamt müssen 
wir immer wieder neue Mitarbei-
tende einlernen, da die Bufdis, 
FSJler und Co. nicht lange blei-
ben.

Oliver Frowerk:	  
Das sind die Themen, die uns im 
Alltag umtreiben. Übergeordnet 
bekommen wir als Tafeln immer 
mehr Konkurrenz von Foods-
haring, To Good to Go oder Pri-
vatinitiativen - auch in Bezug auf 
die Gewinnung von Ehrenamtli-
chen, ohne die vieles nicht mög-
lich wäre. Die Tafeln haben ein 
Überalterungsproblem. In Bad 
Schönborn zum Beispiel ist der 
Altersdurchschnitt bei den eh-
renamtlichen Helfern um die 80 
Jahre. Deswegen engagieren wir 
uns stark bei jüngeren Menschen. 
Insbesondere in Kooperation mit 
Schulen und Ausbildungsbetrie-
ben (wie Volksbanken und Spar-
kassen) führen wir Sozialpraktika 
und Perspektivwechsel durch, um 
jüngere Generationen auf unsere 
Arbeit aufmerksam zu machen. 
Mit der freien Wirtschaft wollen 
wir den Bereich Corporate Volun-
teering ausbauen, wie wir das z.B. 
mit John Deere schon seit einigen 
Jahren erfolgreich durchführen. 

Wie sind die Tafeln aktuell auf-
gestellt? In Bezug auf Ehren-
amtliche, Spenden?

Dennis Stahn:  	  
Der Trend, sich ehrenamtlich in 
der Tafel zu engagieren, geht 
zurück. Bei unseren kleinen Ta-
feln ist der Arbeitsaufwand nicht 
so hoch, in Bruchsal und Phil-
ippsburg jedoch enorm. Da sind 

viele erschrocken – auch wenn 
es natürlich die Option gibt, nur 
tageweise bzw. stundenweise 
zu unterstützen. Genauso ist für 
viele der soziale Kontakt unterei-
nander sehr wichtig, so wie das 
in den kleineren Tafeln praktiziert 
wird. Das ist in den großen Ta-
feln so nicht möglich und zu Co-
ronazeiten sowieso erschwert.  

Oliver Frowerk: 	  
Aktuell ist es schwierig. Durch 
Corona können viele unserer äl-
teren Ehrenamtlichen nicht so 
vor Ort unterstützen, wie sie ger-
ne möchten. Der Selbstschutz 
sowie die Sicherheit ihrer Ange-
hörigen steht natürlich an erster 
Stelle. Trotzdem gewinnen wir 
auch neue Unterstützer, die zum 
Beispiel Teil des Programms „En-
gagierter Ruhestand“ waren und 
danach weiterhin ehrenamtlich für 
die Tafeln tätig bleiben. 

Dennis Stahn: 	  
Auch die Lebensmittelspenden 
der Supermärkte sind rückläu-
fig, da diese angehalten werden, 
weniger Nahrungsmittel zu ver-
schwenden. •
	  

Tafelleiter Oliver Frowerk 
und Dennis Stahn 
07251 3065591

Kontakt

4 Fragen an Tafelleiter Frowerk und Stahn

Tafelläden im Landkreis Karlsruhe

Schuldnerberatung

Auch Soldaten in der Bundeswehr 
sind nicht davor gewappnet, in die 
Schuldenfalle zu rutschen. Diakon 
Jürgen Boulanger, der als Militär-
seelsorger im Bundeswehrstand-
ort in Bruchsal arbeitet, hat daher 
die Caritas-Schuldnerberaterin 
Daniela Gärtner in die Kaserne 
eingeladen. In einem dreistündi-
gen Austausch mit ca. 20 Solda-
ten zwischen 22 und 42 Jahren 
wurden Themen wie Budget- 
bzw. Haushaltsplanung, versteck-
te Kosten und Schuldenfallen so-
wie das Angebot der kostenlosen 
Schuldnerberatung vorgestellt. 
Im Anschluss hat jeder einen mo-
natlichen Haushaltsbogen aus-
gefüllt, um einen Überblick über 
die eigenen Ein- und Ausnahmen 
zu erhalten. Insgesamt ein rund-
um gelungener Besuch mit vielen 

Rückfragen und Erfahrungsaus-
tausch der Soldaten untereinan-
der. •

Zu Besuch bei der Bundeswehr
Schuldnerberatung 
Daniela Gärtner 
07251 80080

Kontakt

Schuldnerberaterin Daniela Gärtner und Militärseelsorger Jürgen  
Boulanger. 
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Projekt NICE - Begleitete Weiterbildung

Fachbereich Arbeit
Fachbereichsleiter
Martin Kehrhahn
07251 50519-17

Kontakt

Personalkampagne

Dein wichtig GUTER Job Personalleitung 
Isabel Dusch 
07251 8008-48

Kontakt

den. Die dazugehörigen Plakate, 
Flyer und Stellenanzeigen wurden 
in Zusammenarbeit mit der Wer-
beagentur „Der kleine Markenla-
den“ entwickelt.

Mit einer neuen, zeitgemäßen Per-
sonalkampagne wollen wir dem 
Fachkräftemangel entgegentreten 
und in der Region als attraktiver 
Arbeitgeber wahrgenommen wer-

Unter dem Motto „Dein wichtig 
guter Job“ präsentieren der „sozi-
ale Sinnstifter“, die „Bürobändige-
rin“ und die „Pflegepersönlichkeit“ 

die vielfältigen Ar-
beitsbereiche in un-
serem Verband. Die 
Kampagne ist bereits 
auf Plakatwänden, in 
Printmedien, auf Bus-
sen und Autos und in 
unseren Social Media 
Kanälen zu sehen. •

Im Rahmen des Projektes NICE 
(Nachhaltige Integration und 
Chancen auf Bildung ermög-
lichen) bietet der Fachbereich 
Arbeitet in Kooperation mit der 
DEKRA eine berufliche Weiterbil-
dung zur „mobilen Haushaltshilfe“ 
an. Ein Bonbon dieser vom Job-
center und vom ESF geförderten 
Maßnahme ist die Möglichkeit, in-
nerhalb dieser Weiterbildung den 
Führerschein der  Klasse B zu er-
werben. 
Kurz gesagt: DEKRA und die 
Fahrschule Debatin schulen - der 
Fachbereich Arbeit coacht. 
Bei diesem Konzept soll dann 
im Anschluss ein sozialversiche-

rungspflichtiges Arbeitsverhältnis 
bei einem Arbeitgeber entstehen, 
welcher zuvor von unserem Bil-
dungscoach akquiriert wurde. 
Der Unterricht der DEKRA findet 
zur Zeit online vom 01.02.2022 
bis zum 05.12.2022 vormittags 
statt, wobei in den Schulferien 
kein Unterricht vorgesehen ist. So 
können Beruf und Familie besser 
miteinander vereinbart werden.  
Ansonsten wäre aber auch die 
Kinderbetreuung gesichert. •	


